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VORSCHLÄGE ZUR VERSCHÖNERUNG
ELEKTRISCHER LEITUNGEN.

(Antwort auf die Rundfrage des Schweiz. Heimatschutzes*)
Von Prof. A. W. Müller, Winterthur.

Alle Leitungen als Kabel in die Erde! Diese grundsätzliche Lösung, die jede

Verschandelung der Landschaft ausschliessen würde, wäre ja sicher für Schönheitspfleger

und Heimatschülzler die beste. Ob sie aber je durchdringen wird, hängt
nicht von diesen ab, sondern davon, ob die Verlegung technisch besser und
wirtschaftlicher sein wird als Freileitungen. Bis das erreicht, bewiesen und
zugegeben sein wird, — wenn überhaupt je, — bis dann werden unsere bisherigen
oberirdischen Leitungen bleiben

und noch eine Menge ^
neue dazu kommen. Damit
müssen wir rechnen; da

müssen wir helfen!
Was ich als Scherflein

beisteuern möchte, ist
zunächst eine grundsätzliche
Überlegung. Warum wirken

die Leitungenbisherso
unbefriedigend? Warum
stören sie so oft das Nalur-
bild und den Naturgenuss?
Man glaubt wohl oft, die
Antwort genüge: Weil
sie naturfremd, weil sie

Menschenwerk sind. Was
bewusst oder unbewusst
als Ideal vorschwebt, ist

•) Vergi, auch in Heft 1 und 2
des „Heimatschutz" 1919 die
Artikel über „Elektrische
Leitungen".
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Abb. i. Strasse bei St. Stephan im Simmental. Die Stangen im Vordergrund,

besonders die rechts, geben das deutliche Bild der wünschbaren
Vereinigung von Trägern und Hecken. (Die Stangen im Hintergrund
nehmen leider keine Rücksicht auf die Häuser.) — Fig. i. Route de
St-Stephan dans le Simmental. Les poteaux du premier plan, surtout
celui de droite, sont un bon exemple de la combinaison qu'il faudrait
obtenir entre le poteau et la haie ou la clôture en bord de route.
(Malheureusement, dans le village même, on n'a eu aucun égard aux maisons

en plaçant les poteaux.)
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t>lsckc>ruck cler Artikel uncl Mitteilungen c>« c/eutt/Äe" I.s reprociuciion cies srticles et communiques n>vc

Von Prot. /!, Ip'. v^«//^ Vc7intertkur,

Alle Keitungen sls Ksbel in clie Krcie! Oiese gruncisätzlicbe Kösung, clie jecie

Verscbsncieiung cler Kanciscbsft susscbiiessen würcle, wäre ja sicber kür 8cbönbeits-

plieger uncl Kleimstscbützler clie beste. Ob sie aber je ciurcbciringen wircl, bangt
nicbt von ciiesen ab, sonciern clavon, ob clie Verlegung tecbniscb besser unct

wirtsckakilicber sein wirci als Freileitungen. öis cias erreickt, bewiesen uncl zuge-
geben sein wircl, — wenn überbaupt je, — bis ciann werclen unsere biskerigen ober-
ircliscben Leitungen biei-
ben uncl nocb eine ivlenge ^

neue clsziu lcoinmen. Oamit

müssen wir recbnen; 6a

müssen wir Kelten!

Vt/ss ick als 8cberklein
beisteuern möcbte, ist zu-
näckst eine grunclsäkiicke
Überlegung. Vt/arum wir-
Ken ciie Keitungen Kisker so

unbekriecZigenci? Vt/arum

stören sie so ott cias I>iätur-

biici unci cien I^aturgenuss?
ivlan glaubt wobi «kt, ciie

Antwort genüge- V/eii
sie naturtremci, weil sie

iVlenscbenwerK sinci. Vi^ss

bewusst ocier unbewusst
sis Iciesl vorscbwebt, ist

») Vergl, sucd in ttekt I unci 2
cies „tteimsrscnut?" I9lg ciie
Artikel iider ,,i?!ektrisciie l.ei-
tungen".

/5t>b, ^, Strasse dei Sr, Stepdsu im Liniment«!, Oie Stangen im Vurcier-
grunci, besonciers ciie recdts, geben clss cteutiicde IZiici cier wünscddsren
Vereinigung von Trägern unci Klecken, (Oie Stangen im tiintergrunci
nedmen ieicier Keine kcücicsicdt uuk ciie i-isuser,) — /^ig, r, k<oute cie

St-Stepdsn cisns ie Liniments!, l.es potesux ciu Premier pisn, surtout
ceiui cie ciroite, sont un don exempie cie

^s
combinsison ^1" ^! tsucirsit
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Abb. 2. Telephonleitung quer über Wiesen. — Fig. 2. Conduite télé
phonique. Le paysage a été impitoyablement sacrifié.

die unberührte,
unbefleckte Welt, in welche
der Mensch seine Qual
noch nicht hineingetragen
hat. Aber dieses Ideal ist
vielfach und vielerorts

längst unmöglich geworden,

was auch wir vom
Heimatschutz zugeben.

Wir dürfen nicht alle

Kanäle, alle Bahnen, alle

Leitungen verdammen —
denn wir brauchen sie

alle auch. Übrigens
geschah der erste Eingriff
viei, viel früher, nämlich
damals schon, als der

Mensch überhaupt anfing, sich die Erde dienstbar zu machen und als er seine

erste Hütte baute, und hat sich wiederholt in abertausenden und millionen Malen
bei jedem neuen Hausbau. Aber die Häuser wollen wir doch nicht grundsätzlich
weghaben oder sie alle, wie Kabel, in die Erde legen und wieder Höhlenmenschen
werden. Wir wollen höchstens darüber wachen, wie die Häuser gebaut werden
und wie sie sich zur Natur stellen. Sie sollen sich in die Gegend einpassen,

sagt unser Schlagwort; nicht „sie sollen verschwinden in der Gegend, unsichtbar
werden". Haus und
umgebende Landschaft geben
oft ein sehr befriedigendes
Bild. Nicht das Haus, das

kaltund willkürlichemporstrebt,

und nichts wissen

will von der Wiese oder
dem Acker daneben, weil
sein Erbauer nur an seine

vier Mauern dachte; wohl
aber das andere, das

Verständnis- und rücksichtsvoll

seinen Garten als

Zwischenglied und
Bindeteppich hinlegt zwischen

Abb. 3. Die gleiche Freileitung durch eine Hecke und durch einen Weg • A A' t ' Kl tmit dem Land verbunden, bodenständig.— Fig. 3. La même conduite Sien und Qie trete INatUr.
électrique accompagnée d'une haie et d'un chemin vicinal, ce qui r> M V, L-rend au paysage un caractère plus normal. DAS iVienSCnenwerK ver-

à£gmV
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ciie unberükrte, unbe-
tieckte Melt, in welcbe
cier iVlenscb seine (Jus!
nocb nicbt Kineingetrsgen
Kst. Aber clieses Iciesl ist

vieltacb unci vielerorts

längst unmöglick gewor-
cien, was aucb wir vom

bleimstscbutz zugeben.
Vi^ir ciürken nicbt aiie

Kanäle, alle öabnen, alle

Leitungen verciammen —
cienn wir braucben sie

alle aucb. Obrigens ge-
scbgb cier erste rlingritk
vie>, viel kiüber, nämlicb
cismais scbon, als cier

iVlenscb überbaupt anfing, sicb ciie k>cie ciienstbar zu macben unci als er seine

erste blütte baute, uncl bat sicb wiecierbolt in sbertausencien unci Millionen ivislen
bei jeciem neuen blausbau. Aber ciie Häuser wollen wir ciocb nicbt grunclsstzlicb
wegnsben ocier sie alle, wie Kabel, in clie llrcle legen uncl wiecler blöklenmenscben
werclen. Vt/ir wollen Köcbstens clarüber wscben, wie ciie bläuser gebaut wercien

unci wie sie sicb zur I>istur steilen. Lie sollen sicb in clie Oegencl einpassen,

sagt unser Scbiagwort; nicbt „sie sollen versckwincien in cier (Zegencl, unsicbtbar
wercien". blaus unci um-
gebencie l.ancisckakt geben
okt ein sebr bekrieciigencies

Lilcl. blickt clas blaus, clas

icalt uncl willlcüri icb empor-
strebt, uncl nickts wissen

will von cler Vt/iese «cler

clem Acker claneben, weil
sein Erbauer nur sn seine

vier ivlsuern clscbtei wobi
aber clss snclere, clss ver-
stäncinis- unci rücksicbts-
voll seinen (Zarten als

z^wiscbengliecl uncl Lincie-

teppick Kiniegt zwiscken
^dd, z. Oie gieiciie ?reiieitung ciurcii eine I-Iecice unci ciurcii einen Weg ^1 ^' r ivi tmit ciem I.snci verbuncien, dvcienstsnciiiz,— t^ig, z, I.s meme conciuite üiicN UN« U>e lreie I>lakUr.
electrique sccompsgnie cl'une nsie et ci'un cnemin vicinsl, ce qui r> ic« r, 1^

rencl su pssssge un csrsctere plus normsl, ^SS iVtenScNeNwerll ver»



Abb. 4. Fahrdrahtträger und Telephonleitung. Die Masten ragen zu
unvermittelt empor. — Fig. 4. Conduite téléphonique et câble d'un
chemin de fer électrique. Les poteaux et les mâts s'élèvent du sol sans

aucune transition avec celui-ci.

leugnet sich nicht; die

Natur wird nicht beleidigt;
in der Natur steht deutlich

sichtbar ein Stück
Menschenwerk, hingesetzt

nicht vom Zufall, sondern

von einem bestimmten,
wohl überlegenden Willen.
Keines von ihnen schämt

sich des andern, keines

soll sich ducken oder
verbergen; beide gelten in

ihrer Art; sie gehören —
auch für unser Schönheitsgefühl

— zusammen.
Wie anders war es

bisher mit den Leitungen
Dachten ihre Ersteller immer daran, dass ausser diesen Werken aus Draht und

Stangen noch eine Umgebung da sei, der auch eine gewisse Berechtigung
zukomme? Und umgekehrt Machten auch wir nicht allzu oft den Fehler, diese

Werke unserer Mitmenschen einfach verleugnen zu wollen? Und suchten wir nicht
allzu einseitig einfach die „Natur vor Entstellung zu schützen", statt hinzugehen
und zu versuchen, auch aus diesem Menschenwerk und der Natur, durch die es sich

zieht, ein Ganzes, ein Zusammengehöriges, zu machen? Dafür möchte ich Winke

geben; dazu möchte ich

auffordern.
Eine Telephonleitung

(Abbildungen 2 u. 3) führt

von Dorf zu Dorf; Stange

hier, Stange dort, etwas
weiter nochmals eine; jede
ein Fremdling fürs Auge,
unbedeutend, unschön ; am

besten, wenn sie nicht
auffällt. Aber im freien
Felde muss sie auffallen,
und sie hat schliesslich
auch ein Recht dazu, denn
sie ist da, weil der Be-

¦|7„ j c rs.itoe Aia Vor Abb- 5- Die Masten lassen sich durch Hecken oder Trockenmäuerchenbluer ues uuici tue ver- unter sich und mit der Erde verbinden! — Fig. 5. Une transition
k;.,,!....„ ..,;» Am.m A,.,-..„., Peut être rétablie entre les poteaux, les mâts et le terrain au moyenbindung mit der Aussen- de haies ou de murs en pierres sèches.

i
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/ibd, ^, i^sdrcirslittrsiier uncl °releplivnle!tunjZ, Oie gasten rsize» ?u
unvermittelt empor, — /?iz, ^, conciuite teiepdonique et csdle ci'un
cnemin cie ter eiectrique, l.es potesux et ies müts s'elevent clu sol ssns

uucune trsnsition svec celui-ci.

leugnet sicn nicnt; clie

r<ätur wirci nickt beieiciigt;
in cler I^atur stekt cleutlick

sicktbsr ein Stück ivlen-

sckenwerk, Kingesetzt
nickt vom zluks», sonäern

von einem bestimmten,
wokl überiegencien Vt/i»en.

Keines von ibnen scbämt

sicb cles anclern, Keines

soll sicK «Zucken ocler ver-

bergen; beicie gelten in

ibrer Art; sie gekoren —
auck kür unser Lcbönbeits-

getubl — zusammen.
Vi7ie anclers war es

Kisker mit cten Leitungen!
Oscbten ikre rlrstelier immer claran, ctass ausser ciiesen Berken aus Orsbt unci

Stangen nocK eine Umgebung cls sei, 6er auck eine gewisse öerecbtigung zu-
Komme? Lincl umgekebrt! iviscbten suck wir nickt allzu okt clen Gebier, ciiese

Vt/erKe unserer iVlitmenscKen eintacli verleugnen zu wollen? Lincl suckten wir nickt
allzu einseitig einkack clie „k^stur vor tlntstellung zu sckützen", statt KinzugeKen
unci zu versucken, sucb aus cliesem iVlenscKenwerK uncl cler i>istur, clurck clie es sicK

ziekt, ein Qsnzes, ein /usammengeköriges, zu macKen? Dafür möckte ick Vk/inKe

geben; ciazu möckte ick
aukkorclern.

/?/«c? ?e/k?/?/V«/c?//tt«F

(Abbilclungen 2 u. 3) kübrt

von Oork zu Oork; Stange

Kier, Stange clort, etwss
weiter nockrnals eine;jecle
ein I^remciling fürs Auge,
unbecieutenci, unsckön; sm

besten, wenn sie nickt
auffallt. Aber im freien
Keicie muss sie auffallen,
uncl sie Kst sckliesslick
auck ein IZecKt ciazu, cienn

sie ist cis, weil cier öe-
^»n <"Z„t«° V/«r «ästen lassen sicli clurcli riecken «cier 'rroclceninsuerclieiisuzer ucs ^icucs uic: ver- unter sicii uncl mit cier IZrcle verbincienl — ^«.5, cine trsnsition

Kln^xr,» rnit ^»r ^„c°»n ^re retsdlie entre Ies poteaux, les mäts et le terrsin su movenoinuung Mir aer /vussen- bsi« ou cie murs en pierres seciies.



welt wünscht. Wohlan! Zeigen wir deutlich — deutlicher als bisher! — dass sie da ist;
schaffen wir ein Bild! Verbinden wir die Stangen durch eine Hecke! Begleiten wir sie

vielleicht durch einen Fussweg! Zeichnen wir auf der Erde den Weg des gesprochenen
Wortes! Nun steht nicht mehr jede einzelne Stange blöde da, einsam zum Himmel

ragend und den Zufall anklagend, der sie gerade dahin gestellt hat, und dann

wieder eine; jetzt sind alle eines, ein Elektrizitätsband, das wie ein Bächlein durchs
Gelände läuft. Die Leitung ist bodenständig geworden. Freilich werden diese Bänder

nicht mehr quer durch alle Felder gehen können; sie werden sich den Grenzen
der Grundstücke, vielleicht berichtigten, anlehnen müssen, und geringe Verlängerungen

der Leitungen werden in den Kauf genommen werden müssen; aber ganz
kostenlos ist nichts Wertvolles, auch eine Verschönerung nicht.

Schienenstrang und Strasse (Abbildungen 4 u. 5) ziehen nebeneinander als breite
Streifen durch Alpen, Wiesen und Weiden. Wir nehmen sie hin; sie stören uns
nicht oder nur wenig, es sei denn, dass sie gar zu roh eingeschnitten seien in

die Halde. Neben der Bahn stehen Stangen, Drahtträger und damit Träger der
treibenden Kraft; ohne sie versagt die Bahn. Aber sie beleidigen unser Auge; diese

Stecken ragen zu unvermittelt empor; sie zerreissen und zerschneiden das Bild,
wie Sprünge ein Glasgemälde. Gut denn! Verbinden wir auch diese Einsamen
durch eine Hecke unter sich und mit der Erde und machen wir sie zum nötigen
Bestandteil des Bildes. Gedeiht die Hecke nicht mehr, so kann's ein Trocken-
mäuerchen sein, das gleichzeitig den Rand des Bahndammes stützt und säumt.
Wie ganz anders gehören nun die Stangen dazu, auch fürs Auge! Und vielleicht
erinnern wir uns dann daran, dass früher recht oft den Bahndämmen entlang
Hecken liefen, in denen die Vögel brüteten und zwitscherten — und wir ersetzen

auch den Eisenhag durch lebendes, geschnittenes Gebüsch. Strasse und Bahn

derart gesäumt und eingefasst, zeigen sich damit viel deutlicher als Menschenwerk
und bestehen kräftiger in der umgebenden Natur, beiden zum Nutzen.

Derartige kleine Ergänzungen sollte man von jeder Bahn, von jedem Werk
fordern dürfen zugunsten des Landschaftsbildes. Die Kosten dafür wären Kinderspiel

im Verhältnis zur ganzen Erstellungssumme, Kupfermünze im Vergleich zu

Gold; die erreichte Verbesserung aber wäre Goldes wert.
Die Leitungen wachsen und steigern sich; sie werden slarkströmig, weitspannig;

sie werden amerikanisch. Gut: steigern wir den Gedanken des begleitenden Bandes

an der Erde mit!
Bei der Überlandleitung durchs Baselbiet (Vergi. H. S. 1919, Heft 1), und bei

andern, pflanzen wir Gebüsch in der Höhe und Breite der Belonsockel der Masten, und
trotz der grossen Entfernungen erkennt man nun Mast und Mast als zusammengehörig

wie Joch und Joch einer Brücke oder wie Pfeiler und Pfeiler einer riesigen
römischen Wasserleitung. Der einzelne Ständer besteht nicht mehr: die Leitung ist da!
Wir verstärken den Eindruck noch, indem wir links und rechts der Gebüschmastenspur
einen ansehnlichen Streifen anders und andersfarbig bepflanzen; mit Klee, mit Reps,
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weit wünscbt. Vl7«KIan! Zeigen wir äeutiick — äeutiicker als Kisker! — ciass sie cia ist;
sckakken wir ein Lilä! Verbincien wir ciie Stangen ciurck eine rtecice! Legleiten wir sie

vielieickt ciurck einen ffussweg! zleicnnen wir aut cier Lräe cien Vc/eg cies gesprocbenen
Wortes! I^iun stekt nickt mekr jecie einzelne Stange blücle cis, einsam zum Klimme!

ragenci unci cien Zufall anKIagenä, cier sie geracie ciakin gestellt Kat, uncl clann

wiecler eine; jetzt sinci alle eines, ein rllelctrizitätsbancZ, clas wie ein Läcbiein ciurcks

(Zeiänäe läutt. Oie Leitung ist boclenstänclig geworcien. LreilicK wercien ciiese Lancier

nickt mekr czuer ciurck alle ieicier geken Können; sie wercien sicK clen (Zrenzen

cier (ZrunästücKe, vielieickt bericktigten, anleimen müssen, uncl geringe Verlange-

rungen cler Leitungen wercien in cien Kaut genommen werclen müssen; aber ganz
Kostenlos ist nickts V!/ertvo>Ies, auck eine VerscKönerung nickt.

F5/tte«e«5//n«F tt«i^ F/^c?55s (Abbilclungen 4 u.ö) zieben nebeneinancier als breite
Streiken clurcb Alpen, Vi/iesen unci Vt/eicien. >Vir nekmen sie Kin; sie stören uns
nickt «cier nur wenig, es sei cienn, ciass sie gar zu r«K eingescknitten seien in
ciie bialcle. bteben cier Labn steken Stangen, OraKtträger unci ciamit l'röger cier

treibencien Krakt; obne sie versagt ciie Labn. Aber sie beleiciigen unser Auge; äiese

Stecken ragen zu unvermittelt empor; sie zerreissen unä zerscbneiäen äas Lilä,
wie Sprünge ein (Zlasgemaläe. (Zut äenn! Verbincien wir sucb äiese Linsamen
äurcb eine blecke unter sicK unä mit äer Lräe unä macKen wir sie zum nötigen
Lestanclteii äes Liiäes. (Zeäeibt äie blecke nickt mebr, so Kann's ein 1"rocKen-

rnäuercben sein, äas gieickzeitig äen panä äes LaKnäammes stützt unä säumt.
Vl/ie ganz anäers geKören nun äie Stangen äazu, auck türs Auge! Linä vielieickt
erinnern wir uns äann äaran, äass krüker reckt okt äen LsKnäämmen entlang
blecken lieken, in äenen äie Vögel brüteten unä zwitscberien — unä wir ersetzen

auck äen LisenKag äurck lebencies, gescbnittenes (Zebüscb. Strasse unä LsKn
äerart gesäumt unä eingekasst, zeigen sicK äamit viel äeutiicker als ivlensckenwerk
unä besteben Kräftiger in äer umgebenclen I^atur, beiäen zum Eutzen.

Oerartige Kleine Lrgänzungen soiite man von jeäer Labn, von jeäem Vi^erK

koräern äürken zugunsten äes Lanäsebaktsbiläes. Oie Kosten ciatur wären Kinäer-
spiel im Verbältnis zur ganzen Lrsteliungssumme, Kupfermünze im Vergieicb zu

(Zolä; äie erreicbte Verbesserung aber wäre (Zoicles wert.
Oie Leitungen wacbsen unä steigern sicb; sie weräen siarkströmig, weitspannig;

sie weräen amerikaniscb. (Zut: steigern wir äen (ZecianKen äes begieitenäen Lanäes

an äer Urcie mit!
z?e/ c/e/' lVöc?/-/attc//t?//ttn^ äurcbs Laselbiet (Vergl. LI. 8. lyly, rieft l), unä bei an-

äern, pkianzen wir (ZebüscK in äer LiöKe unä Lreite äer LetonsocKei äer iviasten, unä
trotz äer grossen tlntkernungen erkennt man nun iviast unä ivlast als zusammen-
gekörig wie jlock unä jock einer LrücKe «äer wie Pfeiler unä Pfeiler einer riesigen
römiscken Vi/asserieitung. Oer einzelne 8tänäer bestekt nickt menr: c//e ^<?//««F«/c/a/
Vi/ir verstärken äen LinärucK nocK, inäem wir links unä reckts äer diebüsckmsstenspur
einen ansekniicken 8treiken anäers unä anclerskarbig bepflanzen; mit Klee, mit peps,
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y4*6. 6. Die Fahrdrahtträger sind durch ein Mäuerchen unter sich und mit dem Terrain verbunden.
Vorschlag zum Bild von der Wengernalpbahn, Heimatschutz 1919, Seite 11. — Fig.6. Les mâts portant les
câbles électriques sont rattachés au terrain par un petit mur. Projet proposé r>ar le Heimatschutz: 1919,p.ll.

mit Esparsette oder auch mit Getreide, wenn die Umgebung Wiesland ist, und
wir säumen schliesslich diesen beidseitigen Streifen mit niederen Hecken.

All das wird besonders verlangt werden müssen, wird eine kleine Steuer

bedeuten, vielleicht eine geringe Verteuerung des Stromes nach sich ziehen; das

darf nicht verwundern. Das Bessere ist noch immer teurer gewesen als das Schlechtere

und hat sich doch immer bezahlt gemacht, und wäre es auch nur in ideellen

Werten! Aber der Erfolg wäre da; denn nun zieht durch die Landschaft
ein Streifen von gewollter Gesetzmässigkeit, ein über die Natur herausgehobenes Wollen

des Menschengeistes, das als solches gefühlt und verstanden wird und daher nicht
mehr als Störung, sondern als berechtigtes Neues empfunden wird. Läuft dieses

Elektroband parallel mit Hügelzügen und Flussläufen, am besten! Aber auch quer
zu den Linien der Landschaft mag es sich behaupten, so gut wie Landstrassen

mit Pappelreihen, so gut wie gedämmte Flüsse mit Ufergebüsch.
Von hier aus sei noch ein letzter Gedankenschritt gewagt und am Beispiel

der Amerikaner Riesenmasten erläutert. (Abb.7u.8). Wir lassen aus dem oben beschriebenen,

besonders bepflanzten Streifen eine Strasse werden, eine besondere
Automobilstrasse, die neben oder unter den Masten verläuft. Starkstrom und Automobile

suchen beide auf geradestem Wege an ihre Ziele zu den grossen Menschen
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/4t>b, 6, Oie l^slirciraktträßer sinci clurcn ein iViSuerciien unter sicli unc! mit ciem l'errsi» verbuncien. Vor-
»ciiiAiz ?um IZilcl von cier WenUernaipdaiin, i-ieimatsciiut? 1919, Leite II, — 6, t.cs rnsrs portsnt Ies
»dies electriques sont rattacnes »u terra!» parun perlt mur, probet propose r>ar ie ttelmstsciiut?: I9IS,p, 11,

mit Esparsette «cter auck mit Qetreiäe, wenn äie Umgebung Vt/iesisnä ist, unct

wir säumen scbliesslicb äiesen beiäseitigen Streiken mit niederen Klecken.

All clss wircl besonclers verlangt werclen müssen, wircl eine Kleine Steuer

becleuten, vielleicbt eine geringe Verteuerung cles Stromes nacb sicb zieben; clas

äark nicbt verwunclern. Das lZessere ist nocb immer teurer gewesen als äss ScKIecK-

tere unä bat sicb äock immer bezsKIt gemacbt, unä wäre es aucb nur in icleei-

len Vierten! Aber äer krkoig wäre äs; äenn nun ziekt äurcb äie Kanäscbakt
ein Streiken von gewollter QesetzmässigKeit, ein über äie I>Iatur Kerausgebobenes Vt/oi-
Ien äes ivlenscbengeistes, äas als solcbes gekübit unä verstancien wirä unä äaber nicbt
mebr als Störung, sonäern als berecbtigtes Irenes emptunäen wirä. Käukt äieses

rliektrobancl parallel mit blügelzügen unä t^Iussiäuken, am besten! Aber aucb c>uer

zu äen Linien äer LanäscKakt mag es sicb bebsupten, so gut wie Lanästrsssen
mit psppelreiben, so gut wie geäämmte Flüsse mit Ltkergebüscb.

Von bier aus sei nocb ein letzter OeclanKenscbritt gewagt unä am öeispiel
äer /lzne/vAa/ze,' /?/cM«mas/c?« erläutert. (Abb.7u.8), >Vir lassen aus äem «ben bescbrie-

denen, besonäers beptlsnzten Streiken eine Strasse weräen, eine besonclere Aut«
mobiistrssse, äie neben «äer unter äen iVlasten verläutt. Starkstrom unä Autom«-
bile sucken beiäe auk gersäestem Vi7ege an ibre Neie zu äen grossen iVlenscKen
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Abb. 7. Amerikanische
Höchstspannungslei-

tung; links neben den
Riesenmasten die

Telephonleitung. (Druckstock

der Schweizerischen

Bauzeitung.)

F/g. 7. Conduite
électrique à haute tension,
système américain. A
gauche, à côté des
pylônes gigantesques, les
minuscules poteaux du
téléphone. (Cliché de
1 «Schweiz.Bauzeitung.)

orten zu kommen; hinauf und hinunter klimmen beide nicht gerne. Ihre Spuren
sind ähnliche; sie sollen sich decken. Ich weiss wohl, dass dieser Gedanke steht

und fällt damit, wie hoch man die Gefahr des Drahtbruches einschätzt. Ich wage
den Gedanken trotzdem aus dem unbegrenzten Zutrauen heraus, das der Laie den

Elektrikern entgegenbringt, die das Unmögliche möglich machen — und die

gerissene Drähte vielleicht automatisch anzeigen Hessen der Automobilstrasse
entlang, auf der übrigens der Ausbessernde am raschesten herankommen könnte und
mittelst der eine ständige Prüfung erleichtert würde.

Unter oder neben den Riesenträgern läuft die doppelte Strassenspur, jede Seite

nur in einem Sinne befahren, mit Hecken, Böschungen oder Wällen gesäumt. Da
die Drähte zwölf und fünfzehn Meter hoch hängen und sehr selten reissen,

pflanzen wir links und rechts unserer Fahrbahn mittelhohe Bäume, die niemals

jene Höhe erreichen — und eine breite Allee zieht sich durch die Landschaft, aus
der in bestimmten Abständen die Masten aufragen, gebändigte Ungetüme, denn
sie haben für den Blick gewaltig an Höhe verloren durch das Überschneiden der
Baumreihen und haben einen Sockel erhalten. — Utopien? Mag sein! Aber wie

f>

/tbb, 7, ^merikaniscbe
riöcbstspannunczsiei-

tung! links neben cien
lZiesenmasten ciie 1°eie>

pbonleituncz, (OrucK-
stock 6er 8cb>vei?e>
risclien iZau^eituncr)

,—-—»

t^ig, 7, conciuite eiec-
trique s baute tension,
svsteme americsin.
gaucbe, s cöte lies pv»
iones izigsntesques, Ies
mmuscuies poteaux ciu
lelepbone, (Oiicbe cie

I, ScKveix,iZau^eitung,)

orten zu Kommen; Kinauk ung Kinunter Klimmen beicie niclit gerne. Ilire Spuren
sincl äknlicke; sie sollen sicn clecken. Icii weiss woKI, ciass clieser (ZeclanKe stekt
ung källt clamit, wie Kock man gie (ZeksKr ges OraKibrucKes einsckätzt. IcK wage
gen (ZeganKen trotzclem aus gem unbegrenzten Zutrauen Keraus, gas ger I_aie gen

Elektrikern entgegenbringt, gie gas llnmöglicke mögiicb macben — ung gie

gerissene OräKte vielieickt automstisck anzeigen Iiessen ger Automobilstrasse ent-

lang, suk ger übrigens ger Ausbesserncle am rasckesten KeranKornmen Könnte ung
mittelst ger eine stängjge prütung erieicbtert würge.

linier «ger neben gen piesenträgern läukt gie goppeite Strassenspur, jege Seite

nur in einem Sinne bekakren, mit blecken, Löschungen «ger Bällen gesäumt. Os
gie OräKte zwölk ung künkzekn Ivleter Kock Köngen ung sekr selten reissen,

pflanzen wir links ung reckts unserer ffakrbakn mittelkoke Läume, gie niemals

jene blöke erreicken — ung eine breite Allee ziebt sicb gurck gie I_angscKakt, aus
ger in bestimmten Abstängen gie iVlasten aufragen, gebängigte Ungetüme, cienn

sie Kaden kür gen LlicK gewaltig an blöke verloren gurck gas OberscKneicien ger
iZaurnreiKen ung Kaden einen Sockel erkalten. — Atopien? iVlsg sein! Aber wie
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Abb. S. Vorschlag zu
Bild 7: Automobilstrasse

als modernes
Verkehrselement dient
zur Verbindung der
Masten mit der Land¬

schaft.

M/'

"Il
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«AMUte

Fig.8. Proposition pour
la correction de la fig.
précédente. Une route
automobile, moyen

moderne de communication,

rétablit un contact

naturel entre la
conduite électrique et

le terrain.

manches in der Elektrizität entwickelte sich von der Utopie zur Wirklichkeit. Der

Vorschlag sei gewagt.
Ganz entsprechend verschönern wir die Druckleitungen unserer Elektrizitätswerke

vom Wasserschloss zum Maschinenhaus (Abb. 9-12). Wir begleiten links und rechts

die Röhrenstränge mit einer oder zwei üppig wachsenden, das Nachbargebüsch
überragenden Baumreihen, und das Ganze sieht nicht mehr aus wie ein unvollkommener

Kahlschlag, sondern wie eine mächtige Allee. Sollte diese wirklich weniger

zur Landschaft passen als eine andere, nur weil sie nicht mit Ross und Wagen

befahren werden kann? Sollte die Druckleitung dann nicht beinahe alten

Wasserschlössern ähneln?
Und nochmals entsprechend bei Schneisen. Man fange an, über die unbedingt

nötigen Bäume noch so viele andere wegzuhauen, als nötig ist, damit die Schneise

zum regelmässigen Waldtor wird; der Eingriff des Menschen darf nicht nach blosser

brutaler Zerstörung ausschauen, der Wiederaufbau gehört mit dazu. Wo Menschenwerk

ist, muss Regelmässigkeit sein

Da ich gerade am Schreiben und Weltverbessern bin, gestatte man mir noch
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/^dd, «, Vorsclilsc? ?u
lZiici 7: Automobil-

Strasse sls mocierncs
VerKeicrselement cllcnt
?ur VerdlnciunlZ cler

scliskt.

/^iZ,«, proposition pour
Is correctlon cie ls kig,
prececiente, Une route

moclerne cle commum-

conciuite eiectrique et

i^

mancbes in 6er Elektrizität entwickelte sicK von cler Utopie zur Vk/irKIicKKeit. Oer

VorscKIsg se! gewagt.
(Zanz entsprecken6 verscliönern wir clie O/AcH/n/tt/z-K,?« ll«s<?^ ^7^//'/zi//ä/sit't?/'^t?

vom Vt/ssserscKIoss zum ivlssckinenksus (Abb.9-12). Vc/ir begleiten links uncl recbts

clie pükrenstränge mit einer ocler zwei üppig wacbsenclen, clas i^lackbargebüscb über-

ragenclen LaumreiKen, uncl clas (Zanze siebt nicbt mebr aus wie ein unvolikom-

mener KaKIscKIag, sonäern wie eine mäcktige Allee. Sollte cliese wirklick weniger

zur Lanclscbakt passen als eine anclere, nur weil sie nicbt mit Koss uncl V</agen

bekabren werclen Kann? Sollte clie OrucKleitung clann nickt beiriabe alten Wasser-

scblössern äkneln?
I_incl nockmals entspreckencl bei Fc?^«ttSc?«. ivlan tauge an, über clie unbeclingt

nötigen Läume nocb so viele anclere wegzubsuen, als nötig ist, clamit clie ScKneise

zum regelmässigen V!/aI6t«r wircl; 6er llingrikk 6es IvlenscKen clark nickt nacK blosser

brutaler Zerstörung aussckauen, 6er >Vie6eraukbau gekört mit 6szu. Vt/o ivtenscken-

werk ist, muss KegelmässigKeit sein!
Oa ick gerscle am Sckreiben uncl Vt/eltverbessern bin, gestatte man mir nocb
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.460. g. Kraftzentrale Campo-
colognodes Kraftwerkes Brusio.
Die Druckleitung wirkt, ein
unvermittelter Eingriff in die
Landschaft, kahl und störend.
Fig. g. Installation principale
à Campocologno des usines
électriques de Brusio. Les
conduites hydrauliques, en coupant
brutalement les pentes de la
montagne, détruisent l'har¬

monie du paysage.

Abb. io. Gegenvorschlag. Durcii
Pflanzung von zwei Baum-
reinen beidseitig der Druckleitung

kann der Eindruck einer
mächtigen Allee erweckt werden.

Zu beachten der
Verbesserungsvorschlag für das
flache Dach des Maschinenhauses.

— Fig. io. Projet de
correction: En plantant des
deux côtés de la conduite
hydraulique deux rangées
d'arbres, on peut donner l'illusion

d'une grande allée.
Remarquer aussi la correction
proposée du toit de la halle

aux machines.
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.4db, >z, Krskt^cntrsle <2suipn-
cologno^es I<rstt«erKes Srusio,
Oie OrucKieitung wirkt, ein
unvermittelter üingritf in ciie

monie 6u psvssge.

/ibb,^c>, cZegenvorscKIsg, OurcK
pfisn^ung von ?«ei IZsum-
reiken deiciseitig cier OrucK-
ieitung Ksnn cier iAncirucK einer
mäcktigen ^iiee erv/eckt ver-
cien, Tu desckten cier Ver-
desserungsvorsckisg tllr Sss
tiscke OscK 6es iVisscKinen-
Ksuses, — ^o, probet 6e
correction: ITn plsntsnt cies
cieux cötes cie Is conciuite

ci'srbres^on peut cionner I'Mu-

proposee ciu toit cle Is Ksile
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Abb. ii. Druckleitung des Elektrizitätswerkes Chanet
(Boudry). Ganz unvermittelt in der Landschaft. — Fig. ii.
La conduite hydraulique des usines de Chanet (Boudry),

qui ne tient aucun compte du paysage.

ein Wort zum Aufstellen aller
Arten von Trägern in Ortschaften
und zur Führung vieler sich

treffender Leitungen. Hier hilft,
meiner Meinung nach, nur
behördliche Überwachung, die an

Stelle von Unordnung und Willkür
Ordnung und Absicht setzt. Über

Standort und Form jedes einzelnen

Trägers und Auslegers, über die

Führung jeder einzelnen Leitung
darf nicht, oder wenigstens nicht

allein, die einzelne Verwaltung
oder das einzelne Werk entscheiden,

oder noch schlimmer der

montierende Techniker, sondern

für alle die eine und gleiche, für
das Ganze verantwortliche
Behörde. Dann würde es eine derart
wähl- und ordnunglose Häufung
von Stangen, Ständern und Leitungen

nicht mehr geben, wie sie

jetzt die meisten Plätze kleiner
und grosser Ortschaften zieren.

Ordnung muss werden auch in
der Vielheit. Das bloss Zufällige und nur auf sein kleines Ich Bedachte

muss ausgeschaltet werden. Man darf ruhig behaupten, dass gerade diese Sachen:

Masten, Umformer, Ausleger, Bogenlampen, Uhrenständer und alle andern zum
Schmuck der Plätze gemacht werden könnten, statt dass sie diese aus unbedachtem

Unverstand verunstalten, wie jetzt fast immer. Die Einzelform ist dabei viel weniger
wichtig als dass immer und bei jedem Teil das Ganze ins Auge gefasst werde.

Dazu, als Hüter des Ganzen, braucht es Ausschüsse schönheitlich empfindender
Männer; Ausschüsse von Gemeinderäten, Stadtbeamten, Ingenieuren, Betriebstechnikern,

Architekten, die mit der Gewalt ausgestattet wären, Verwüstungen von
Strassen- und Stadtbildern zu verbieten, und an Stelle von rücksichtslosen Anlagen
solche zu erzwingen, die Platz und Ortschaft verschönern helfen. Solche Kommissionen
soll der Heimatschutz zu Stadt und Land fordern! Und alle Projekte sollen ihnen

unterbreitet werden müssen! Etwas Vorausdenken mit gut geschultem Schönheitssinn

und etwas Rücksichtnahme auf alle könnte in Städten und Dörfern Wunder wirken.

Die Federzeichnungen, die den Artikel begleiten, sind von dessen Verfasser für den Heimatschutz

ausgeführt worden.

ES

Abb. i2. Durch Bautnpflanzung könnte die Leitung etwas
vom Charakter alter Wasserschlösser erhalten. — Fig. 12.
Des plantations d'arbres pourraient rendre en partie à ces

installations le caractère des anciens aqueducs.
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^db, ^r, OrncKteiinnc» cles IZIeKtn^itätswecKes Ctianet

ein Vi/ort zum Aufstellen aller
Arten von Trägern in OrtscKaklen

uncl zur LüKrung vieler sicli
trekkencier Leitungen. Liier Kiikt,

meiner iVieinung nacn, nur de-

KörciiicKe Liberwacbung, clie an

Stelle von Liriorcinung unci Willkür
Orclnung uncl Absiebt setzt. Lider
Stsnclort uncl Lorm jecles einzelnen

Trägers uncl Auslegers, über clie

Lübrung jecler einzelnen Leitung
clark nicbt, ocier wenigstens nicbt

allein, ciie einzelne Verwaltung
ocier cias einzelne Werk entscbei-

cien, ocier nocb scblimmer cler

montierencle l'ecbniker, sonclern

für alle clie eine uncl gleicbe, kür

clas (Zanze verantwortlicbe öe-

börcle. Dann würcie es eine ciersrt

wsbl- unci «ränunglose Lläukung

von Stangen, Stänclern unci Leitun-

gen nicbt mebr geben, wie sie

jetzt ctie meisten Platze Kleiner

unci grosser Ortscbskten zieren.

Orclnung muss werclen aucb in
cler Vielbeit. Das bloss Zufällige uncl nur auk sein Kleines Icb LeclacKte

muss ausgescbaltet werclen. ivlan clart rubig bebaupten, ciass geracie ciiese Sacken:

iVlasten, Limkormer, Ausleger, iZogeniampen, LiKrenstäncier uncl alle anclern zum
ScKmucK cler Plätze gemackt werclen Könnten, statt clsss sie cliese aus unbeciscktem

Linverstancl verunstalten, wie jetzt fast immer. Oie Linzelform ist cisbei viel weniger

wicktig als clsss immer unci bei jeciem l'eii cias Oanze ins Auge getasst wercie,

Dazu, als Hüter cies Oanzen, brauckt es Ausschüsse sckönkeitiick ernpfinciencier

ivlänner; Ausscbüsse von Oemeincieräten, Stacltbesmten, Ingenieuren, lZetriebstecb-

nikern, ArcKiteKten, clie mit cler Oewait ausgestattet wären, Verwüstungen von
Strassen- uncl Stscltbilclern zu verbieten, unci an Steile von rücksichtslosen Anlagen
solcbe zu erzwingen, ciie PIstz uncl Ortscbaft verscbönern Kelten. Soicke Kommissionen
soll cler LIeimatscKutz zu Stacit unci Lsnci forciern! Linci alle Projekte sollen iknen
unterbreitet wercien müssen! Ltwss VorauscienKen mit gut gescbuilem ScbSnbeiissinn
unct etwas pücksicbtnabme auk alle Könnte in Stäclten uncl Dörfern Wuncler wirken.

Die ^t?cterzc?/c/!nungen, ciie cic?« /trki/ce/ oeF/ei/c?«, ^/nct vsn c/e«5e« Ver/c?5«er /ür cien tte/mak-
5c/ittk2 au5Ze/ü/ir/ ivorc/en.

TV

^db, Onrcti IZsumflklsn^unc; Könnte ciie t.eitnng etwas
vom OnaruKter »Iter Wssserscnlössec ecnslte,,, — /^/S, ^2,
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